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Dann würde ich mit Jhrer Erlaubnis den Rückweg mit

Jhnen zuſammen antreten Fräulein Thomſen
Gewiß Jch gehe gern in Geſellſchaft Herr Doktor

Vogelſang war von der Natlürlichkeit ihres Weſens ent
zückt Wie wohl tat es wenn ſich ein junges Mädchen nicht
zierte Er hatte häufiger ſchon das Gegenteil zu erfahren Ge
legenheit gehabt und dann nachher ſehen müſſen daß die zur
Schau getragene Sprödigkeit nur Tünche geweſen ein Ded
mantel unter dem ſich Aufdringlichkeit und Schlimmeres ver
borgen gehalten hatten

Sein Anerbieten ihr Rad zu führen lehnte ſie mit höf
licher Beſtimmtheit ab Und ſcherzend ſchloß ſie Es kann
nur gut für mich ſein mich damit zu ſchleppen Jch werde dann
in Zukunft beſſer aufpaſſen und harmloſe Fußgänger nicht in
Lebensgefahr bringen

Er lächelte Sie wollen ſich alſo ſelbſt beſtrafen
Ja Das muß man tun wenn man eine Dummheit gemacht

hat Selbſtzucht iſt eine der Hauptſachen im Leben
Das iſt richtig Fräulein Thomſen
Sehen Sie Dann fragte ſie unvermittelt offenbar be

müht dem Geſpräch eine andere Richtung zu geben
Wie gefällt es Jhnen in Zechlin
IJch bin nicht enttäuſcht

Sie ſah ihn fragend an Das iſt doppelſinnig Herr
Doktor Meinen Sie im guten oder im ſchlechten Sinne nicht
enttäuſcht

Es trifft eigentlich beides zu Jch hatte mir den Ort viel
leicht etwas weniger kleinſtädtiſch vorgeſtellt

Sagen Sie doch richtiger ſpießbürgerlich, warf ſie ein
Nun ja wenngleich ich mit nackter Spießbürgerlichkeit bis

her kaum in Berührung kam Was ich in landſchaftlicher Be
ziehung von Zechlin erwartete habe ich gefunden Es iſt ein
netter freundlicher Ort und die Umgebung kann ſich auch ſehen
laſſen

Und Jhre Prazis
fein zu dürfen

Das läßt ſich heute noch nicht ſagen Fräulein Thomſen
Bis jetzt habe ich von Praxis eigentlich noch nichts gemerkt

Die ZJechliner ſind unheimlich geſund, ſagte Sabine lä
chelnd Aber Sie haben ja auch die Umgegend Und die war
wenn man ſo ſagen darf Doktor Brinkmeiers ſtaatserhaltende
Pfründe Es wird alſo ſchon gehen

Vogelſang war bei der Erwähnung der Praxis außerhalb
Zechlins nervös zuſammengefahren Der Name Brieſenbrück
zuckte ſchlaglichtartig in ihm auf Eine ganze Reihe widerwärti
ger beunruhigender trüber Bilder in bunter Folge kaleidoſkop
artig zog an ſeinem geiſtigen Auge vorüber Seit dem Zu
ſammentreffen mit ſeiner Begleiterin war er wie von einem
dumpfen Drucke einer laſtenden Qual befreit geweſen Und nun
kam mit einem Schlage alles wieder und machte ſeine Seele
von neuem dunkel Das brennende Verlangen davon reden zu
dürfen gerade zu Sabine Thomſen die em ſo durchaus vernünf
tigen und angenehm berührenden Menſchen davon reden zu
dürfen ſtieg in ihm auf und drängte zum Sprechen Aber eine
tiefe Scheu von dem was ſein Jnnerſtes bewegte zu er

zählen So ihm den Mund
Als Sabine beobachtete daß er nach ihrer letzten Bemer

lung in ein grübelndes Sinnen verſank und trübe zu Boden
ſtarrte glaubte ſie annehmen zu müſſen daß er von einem
ſicheren Grunde für ſeine wirtſchaftliche Zukunft keineswegs
überzeugt ſei und fragte ihre beruhigende Zuſicherung von
vorhin wieder aufnehmend Oder glauben Sie daß es nicht
gehen wird Herr Doktor

Er hatte Mühe ſich in ihren Gedankengang zurückzufinden
und zögerte mit der Antwort Erſt nach geraumer Zeit erwiderte
er tief atmend Man muß guten Mut haben Fräulein
Thomſen Das iſt auch eine der Haupiſachen in Leben Dann
ſah er ſie lächelnd an Und da ich keine Konkurrenz habe und
wohl auch nicht zu befürchten brauche daß ich eine ſolche be
fomme denn Zechlin liegt abſeits in der Stille und loct kaum
einen zweiten Arzt an wird ja auch wohl für eine ſtaats
erhaltende Pfründe geſorgt ſein

Das hoffe ich Wenigſtens wünſche ich es Jhnen, meinte
Fräulein Thomſen

Jhre liebenswürige Teilnahme macht mich dankbar froh
Vogelſang lenkte as Geſpräch auf Sabines Leben und berührte

den S ihres Aufenthaltes in Frankfurt
Jm Anfang leiſtete ich mit meinem Dortſein nur einem

Wunſche meines Vaters der ein begeiſterter Gartenfreund iſt
Folge Jm Laufe er Zeit fand an der Tätigkeit Gefallen
Un jetzt bin ich drauf und dran im Reiche Floras eine Größe
zu werden Ohne allen Scherz ich bemühe mich mir durch den
Beſuch der Gartenbauſchule eine Lebensſtellung zu erringen
ein feſtgeſetztes Ziel zu erreichen Und da ich eine unglaublich
zähe Natur bin ohne mir mit dieſer Behauptung ſelöſt einen
Lobſtrich geben zu wollen habe ich alle Hoſfnung mein
Ziel zu erreichen Sie werden alſo ſpäter ſicher etwas von einer
Gartendirektorin Sabine Thomſen oder ſo etwas Aehnlichem
hören Unter leitenden Stellen mache ich es einmal nicht

Sie imponieren mir Fräulein Thomſen
Das wollte ich meinen Aber da ſind wir ja ſchon dicht

vor ZJechlin Wie ſchnell man ans Ziel kommt wenn man das
en hat in unterhaltender Geſellſchaft wandern zu

nnen
Eigentlich viel zu früh, überlegie er für ſeine Teilnahme

an der ng wenn man es in ſo ſchöner Geſellſchaft
tun darf Und eine heimliche Fröhligkeit ſchlich in ſein Herz
als er daran dachte daß der Tag und die Woche durch das Zu

ken mit Sabine Thomſen einen ſo heiter glücklichen
bſchluß gefunden hatten Sie gingen ſchon durch die däm

mergraue ſtille See waren einſilbiger geworden undſchritten ia ſam dahin erwedte faſt den Anſchein als
D W v einem noch länger den Beieinanderiein
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tümlichen Zuſammentreffen Und als ſie nach wenigen Minuten
vor dem Grünen Hecht ſtehenblieben fanden ſie die Ueber

deſſen Veranlaſſung Friedrich Vogelſang Worte verlieh
Als ich vor einer Stunde von hier aus meinen Spazier

gang antrat dachte ich an alles andere nur nicht daran
daß ich heüte noch eine junge Dame in meinen Armen halten
würde

Hoffentlich beunruhigt das Erlebnis nicht Jhren Schlaf
durch böſe Träume, ſcherzte Sabine und ſtellte das Rad zum
Beſteigen bereit

Es könnten nur ſchöne Träume ſein Fräulein Thomſen,
gab er in demſelben ſcherzenden Ton zurück Er zog den Hut und
verbeugte ſich Wollen Sie mich bitte Jhrem Herrn Vater
empfehlen

Gern Er wird lachen wenn er von der Heldentat ſeiner
Tochter erfährt Sie raffte ihr Kleid mit einer graziöſen Be
wegung und ſtellte den linken Fuß auf das Pedal

Auf Wiederſehen Herr Doftor Hoffentlich machen Sie
meinem Vater bald das Vergnügen ſein Nachbar zu ſein Sie
nickte ihm zu ſchwang ſich auf den Sattel und fuhr an

Er ſah ihr nach wie ſie in anmutiger Haltung über den
Markt fuhr und wandte ſich ab als ſie ſeinen Blicken nach
wenigen Sekunden in der ſchnell zunehmenden Dunkelheit des
frühen Herbſtabends entſchwunden war

Der Amisgerichtsrat trat ſchon zum dritten Male vor die
Gartentür kaute an einem Zigarrenreſt und ſah die Lindenallee
nach der Stadt zu hinab

Wo blieb das Mädel heute nur Die Bratkartoffeln waren
mehr als knuſperig und das Rührei ſtand zum Eingießen in die
Pfanne ſeit länger als einer Viertelſtunde bereit Es würde ihr
doch nichts zugeſtoßen ſein Sie war ſonſt mit erfreulicher
Pünktlichkeit ſtets gegen ſieben daheim geweſen

Anton bekam zum dritten Male die Anweiſung mit der
Zubereitung des Rühreis noch zu warten und dann eilte Thom
ſen zum vierten Male vor die Tür

In demſelben Augenblick als er auf die Straße trat ſprang
Sabine auf dem Fahrdamm vom Rade

Aber Mädel wo bleibſt du denn Das iſt ja eine grenzen
loſe ganz ungewohnte Bummelei Thomſen warf den über
genug malkrätierten Zigarrenſtummel in Erwartung des töchter
lichen Begrößungskuſſes auf die Straße und wiſchte ſich den
Mund

Sabine zögerte mit der Darbietung ihrer friſchen Mädchen
lippen nicht Guten Abend liebes Väterchen Sei nicht böſe

J wo werde ich denn Mädel Aber ſage mir wo du ſo
lange geſteckt haſt

Ja das ſollſt du mal raten Aber da du es ſicher nicht
rateſt will ich es dir ſagen

Aber nicht wahr drinnen bei Tiſch Wenn wir uns lange
verplappern dann machen die Bratkartoffeln ſich zum Schluß
doch noch das Vergnügen anzubrennen Und Anton ſteht wie
auf Kohlen weil er das Rührei mit Schnittlauch nicht in die
Pfanne bekommt Alſo dalli Binchen ins Haus Und dann

Er ging gleich nach dem Servieren vom Stapel und hatte
die Originalität draſtiſcher Kürze

Alſo ſo war s, ſagte Sabine während ſie ſich bediente
und die Schüſſel mit den Bratkartoffeln um eine gehörige
Menge ihres Jnhalts verringerte und auf ihren Teller legte
Ja ich habe einen geſegneten Appetit mitgebracht gucke nur

Alſo ja zuerſt gab s einen Zuſammenſtoß und dann eine
Wanderung in angenehmer Geſellſchaft Schließlich einen Ab
ſchied vor dem Grünen Hecht von dem ich dir eine Empfeh
lung mitgebracht habe Das heißt von dem Abſchied nicht
etwa von dem Grünen Hecht

Mädel du ſprichſt in Rätſeln
Dann muß ich die Deutung bringen Du bekommſt ja

wohl bald eine neue Nachbarſchaft
Leider Gottes, knurrte Thomſen ergrimmt Verdirb

mir um alles in der Welt nicht den Appetit mit dem Erwähnen
dieſer Nachbarſchaft

Sabine ſah überraſcht auf
damit zufrieden ſein darfſt

Thomſen lachte giftig Jufrieden Jch danke ſchön Da
ſoll der Teufel zufrieden ſein

Aber Vater ich fand ihn ganz nett
Jhn Wieſo ihn Jch habe doch eine Nachbarin zu

erwarten und leider keinen Nachbar
Sabine legte Meſſer und Gabel auf den Teller und ſchüttelte
den Kopf Daraus ſoll ein anderer tlug werden Jch verſtehe
dieſe konfuſe Geſchichte nicht Nun höre doch mal Alſo eine
halbe Stunde vor Zechlin mache ich die Dummheit beinahe einen
Herrn über den Haufen zu fahren Daran war ich aber nicht
allein ſchuld Er hatte auch nicht aufgepaßt Außerdem machte
die Straße einen Knidck und fiel ziemlich ſteil ab Der von mir
bedrohte Herr hatte die Geiſtesgegenwart mich in ſeinen Armen
aufzufangen und dadurch vor einem böſen Sturze zu bewahren
Mein Lebensretter ſozuſagen wie Anton ſich ausdrücken würde
entpuppte ſich als der neue Jechliner Arzt und erzählte mir
unter anderem auch daß er wahrſcheinlich dein Nachbar werden
würde Und nun redeſt du von einer Nachbarin

Leider berechtigterweiſe Die Dinge haben ſich während
der letzten achtundvierzig Stunden total umgekrempelt Und
Thomſen erzählte von der Veränderung

Sabine horchte auf Eine Aerztin nach ZJechlin Ach
nee Das iſt intereſſant

So Thomſen ſchob die Schüſſel mit den Bücklingen
hart zur Seite Eine Gemeinheit iſt das Meine ganzen
ſchönen Erwariungen auf einen vernünftigen Verkehr mit Dok
tor Vogelſang der ein ausgekochter Schachſpieler iſt und auch
Sechsundſechzig kann ſind umſonſt geweſen

Vielleicht kann das Fräulein Doktor auch Schach und Sechs
undſechzig meinte Sabine und lächelte in ſich hinein

Mach keine faulen Witze Mädel Das iſt nicht nett von
dir Lieber ſollteſt du mich bedauern

Das tue ich natürlich Väterchen Und ehenfalls tut mit der
Dotior leid weil er eine Konkurrenz bekommt

Ra die vird er ſich ſchon vom Halſe halten Und ein
dernünftiger Men r der halbwegs ſeine fünf geſundenSinne konfultier doch kein Fran

Wieſo Jch denke daß du

daß er m maßlo

Der Prügelknabe
Baufällig iſt das deutſche Haus
Bewohnt von allerlei Parteien
Doch keine beſſert ſchnell es aus
Weil s ſtändig gibt erſt Streitereien
Wer ſoll Bauherr wer Meiſter ſein
Wer den Polier markieren
Und wer ſoll mauern Stein auf Stein
Und wer den Kalk anrühren
Eh ſie ſich dann geeinigt haben
Sind ſie im eigenen Schutt begraben

Kommt dann das Bauwerk nicht zuſtande
Weil ſie ſich nicht geeinigt haben
Dann ſuchen ſie ſofort im Lande
Nach dem verflixten Prügelknaben
Und das muß für die Streitparten
Natürlich ſtets derſelbe ſein
Der ärgſte Mann im ganzen Staat
Jſt für ſie nur der Demokrat
Jhm läßt man s ſtets gehörig fühlen
Wenn er Kalfhannes nicht will ſpielen

Gibt s irgendwo ne hölzerne Plefte
Die andere verſchuldet haben
Gleich finden ſich ſtreitbare Leute
Und bürden auf dem Prügelknaben
Die Schuld an dieſem Holzbank rott
Sie ſtempeln ihn mit Hohn und Spott
Zum leichtfertigen Holz Kaufmann
Der dieſes Holzge chäft erſann
Das Ehrabſchneiden iſt ja heute
Zwedkmittel ſtets für dieſe Leute
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Liliencron
Eine Schülererinnerung von

Richard Nieß München
NRachdruck verboten

Als ich in Unter Sekunda ſaß waren gerade die Schüler
ſelbſtmorde in Mode Aber meine Klaſſe ſtreikte darin Nicht
der leiſeſte Schein Selbſtmord wurde auch nur in der Phan
taſie begangen Auch Totſchläge gehörten zu den Selten
heiten Und wenn wirklich mal einer erfolgte ſo geſchah
es nur moraliſch Dann aber auch gründlich Das habe ich
an meinem eigenen Leibe erfahren

Und von wem Von unſerem Lateinlehrer Vom Schwar
tel Er wundert ſich ſicherlich heute daß ich nicht im Zucht
haus ſitze wie er mir immer prophezeit hatte Das heißt
er ſagte ftets ich würde dort enden Na immerhin Tot
bin ich noch nicht man ſoll alſo nichts verſchwören

Schwartel war keiner der ſich von der modernen Literatur
hätte blenden lafſſen Mit Goethe hörte die Dichterei für
ihn auf Das Jahr 1832 war im Schul Literatur Kompen
dium das letzte und gktuellſte Datum ergo wußte Schwaritel
was er zu wiſſen hatte

Alle die ſpäter dichteten ignorierte er Alle d h
einen nahm er aus einen erkannte er noch an Das war
Geibel Wenn er uns den Catull erſt in Proſa aus der
Klatſche der gedruckten Ueberfetzung vorgetragen hatte

dann folgte zur Belohnung die Versübertragung von Geibel
Das machte uns Spaß Denn Schwartel übernahm ſich in
der Tonhöhe wenn er in Begeiſterung und Kunſtfreude
ſchwelgte und piepſte arg luſtig Und dann konnten wir unter
deſſen auch trefflich Allotrig treiben

Einmal wurde er gar nicht fertig mit ſeiner Entzückung
Tja dem Geibel ſeine Gedichtlich Das is noch mal äne

Poeſie Das is noch mal äne Kunſt m paſſen Se
gefälligſt uff Jaretzki Dem ſeine Verſche und die Romane
von Dahn Felix Alle Wege führen nach Rom und ſo
weiter Das ſollt ihr leſen

Und nun wandte er ſich an mich Läſen Sie nicht voch
gerne ſolche Schmeeker Sie Verſchemacher da in der erſten
Banke

Man war damals noch nicht ſechzehn Jahre Und mit
ſeiner Ueberzeugung hinterm Berge halten Jn literari
ſchen Dingen Nein das hätte der Grünling nicht fertig
gebracht

Jch finde alle dieſe Sachen ſehr langweilig ſagte ich
Da wurde Schwartel böſe Er empfand mein Urteil als

perſönliche Kränkung als Mißachtung des lehrreichen Ur
teils als Skeptizismus gegen die ſelbſtverſtändliche Unfehl
barkeit des Katheders

Bleeder Burſche Sie Sie Tummer Hel Sie
ſind wohl voch ſo eener der den Mumpitz von Liliencron
lieſt He Er ſprach es verächtlich aus dieſes Wort
Liliencron Sichtlich koſtete es ihm Ueberwindung

Jawohl Herr Profefſor ich kenne vieles auswendig
aus den Adjutantenritten

CEen Köppeverdreher is der Schmierfink een Epi
gone een en Er wußte nicht was er ſagen ſollte
denn er hatte niemals ein Liliencronſches Buch in der
Hand gehabt Finden Sie das tumme Zeug vielleicht ſcheen

Jawohl Herr Profeſſor Wundervoll
Wie froh war ich daß ich das ſagen durfte
Das is beinahe Renitenz Sie unreifer Burſche Sie

Dummer Das iſt äne beiſpielloſe Frechheit nach meenen
Ausfihrungen über den Schmierfritzen den Jch wer
Jhnen een Notat einſchreiben wägen ungebihrlichen Ur
teils Und nu ſetzen Sie ſich ſcheen hin und halten
Se Maul Sie ind nun tum der moraliſche
n u e de w dien meiner utan als die 20 PfennigHefte von Nick Carter Man gab mir deshalb den Spiß

namen Lilieneron Und jeder der ihn brauchte glaubtebeicht die
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Das Geſchenk
Von
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Nachdruck verboten

Ali Bogdadli war der ärmſte unter den Bettlern von
Mekka aber auch der zufriedenſte Während die anderen ſeiner
Genoſ en an den Toren der Stadt und der Moſcheen nie genug
kriegen konnten und immer wieder die Hände wehllagend in
die Höhe hoben wenn auch ihre Taſche ſchon voll Münzenwar drückte ſich An bei eite wenn er ſoviel eingenommen hakte

daß er dieſen Tag leben konnte So hatten es ſein Vater und
Großvater gehalten die beide ebenfalls ſeit ihrer früheſten
Jugend vom Bettel lebten und er machte keine Ausnahme
Nach getaner Arbeit drüdte er ſich im Schatten der großen
Moſchee umher lungerte am Brunnen ſtrich auch einmal über
die Felder vor der Stadt verrichtete als guter Moslim ſeine
Gebete und ſchlief in einem fenſterloſen Loche in einer der
engſten Gaſ,en Mekkas den Schlaf des Gerechten bis früh
morgens der Ruf von den Minaretts der Heiligen Stadt er
klang Aber nicht nur in ſeiner Beſcheidenheit unterſchied er
ſich vorteilhaft von den anderen Bettlern er war auch der
Zerlumpteſte unter ihnen

Einſt als er gerade mitten in der Arbeit war und vor
einem reichen Händler aus Stambul ſeine Hand er bettelte
nur mit einer Hand erhob um ein Almoſen entgegenzu
nehmen blieb dieſer Pilger vor ihm ſtehen und redete ihn an
Bogdadli hörte mit Erſtaunen daß der Mann vor ihm
beabſichtigte ihm Kleidung und Schuhe zu ſchenken die er ſich
in ſeiner Herberge abholen ſollte Mißgünſtig ſchielten ihn ſeine
Nebenbettler an Das Glück don dieſem Bogdadli Ali ſtand
auf und folgte dem Fremden Jn der Herberge angekommen
ſchenkte ihm der Händler einen faſt neuen Mantel aus Seide
eine prachtvolle Hoſe und eine gold geſtickte Weſte dann noch
einen Fez mit langer Troddel und ein paar Schuhe gute Leder
ſchuhe deren ſich kein Prinz zu ſchämen brauchte Und zu
letzt drücte ihm der Händler noch ein Goldſtück in die ſchmutzige
Hand Bogdadli danite ſeinem Wohltäter mit vielen Worten
packte ſeine neuen Sachen in einen Packen und ging vor ein
Tor der Stadt Dort wickelte er ſeine Lumpen in ein Bündel
und verſteckte dieſes unter einem großen Stein Dann zog er die
neuen Kleider an ſetzte den Fez auf das ſtruppige Haar und
ging wieder nach Mekka zuröd

Als er zur großen Moſchee kam erkannten ihn die Bettler
nicht Sie rieſen r an um Almoſen und laute Flüche ſchallten
hinter ihm her als er ſich umwandte und ihnen lachend zu
winkte Andere Bettler erkannten ihn und ſchrien laut auf vor
Verwunderung Ali trat in den Laden des Bäcders der ihm
ſeit Jahrzehnten ſein Brot geſchenit hatte verlangte von dem
erſtaunten Manne ein weißes Brot und legte ihm ſein Gold
ſtück hin Mit der Unmaſ,e der Piaſter die er herausbekommen
hatte klimpernd betrat er den Laden des Fleiſchers der ihm
ſchon manches Mal ein ſchönes Stück Lammfleiſch geſchenkt
hatte Auch dort erregte Bogdadli Aufſehen in ſeinem Seiden
mantel dem Fez und e Bereitwilligkeit zu bezahlen
Bogdadli ging weiter und ſetzte ſich im Kaffeehaus Moſchul
n mitten unter die Kauſleute beſtellte Sorbet und einen
Tſchibuk er der ſonſt dort zwei Mal in der Woche gebettelt
hatte Wie ſchön war es doch reich zu ſein

Aber nach 8 Tagen waren die Piaſter zu Ende Bogdadli
hungerte drei Tage und ſetzte ſich dann in ſeinem ſeidenen
Mantel mit dem Fez auf dem ſtruppigen Haar vor die Moſchee
Aber kein Menſch gab ihm etwas Der Bäcker lachte ihn aus
und der Schlächter warf ihn vor die Tür Lautes Gelächter
erſchallte wenn er ſich vor der Großen Moſchee ſehen ließ

t von dem ſeidenen Mantel mit dem Fez und den
uhen
Am dritten Tage gus Bogdadli vor das Tor fuchte den

Stein unter dem er ſeine Lumpen verſtect hatte und fand ſie
Er zog ſeinen ſeidenen Mantel von den Schultern kroch aus der
Hoſe und der goldgeſtidten Weſte zog die Schuhe von den
Füßen und kleidete ſich wieder in Keine alten Lumpen Den
Mantel die anderen Kleidungsſtücke und die Schuhe wollte er
wieder in der Stadt unter die Bettler verteilen aber die
lehnten das Geſchenk ab Er verkaufte die Sachen an einen
Mann für 5 Piaſter Am nächſten Tage ſaß er wieder vor
der großen Moſchee und bettelte Da kam der Händler vorbei
der ihm die Kleider die Schuhe und das Goldſtück geſchenkt
hatte Undankdarer rief er als er den Bettler in ſeinen
alten Lumpen am Wege ſitzen ſah ich wollte ich hätte mein
Geſchenk einem Würdigeren gegeben als dir

Ali Bogdadli ſah ſtumm in das zorngerötete Geſicht des
Pilgers der er zur Moſchee ſchritt Er hatte
es gut r Fremdling aber was wäre aus Ali
Bogdadli geworden mit dem ſeidenen Mantel dem Fez und
den Schuhen

eiß brannte die Sonne auf den Platz vor der großen
Moſchee Jm Schatten in einer Ede ſaß Ali Bogdadii und
ſchlief ſanft und traumlos dis der Ruf ihn weckte

e e

Das Jahr des Beatus Immerfroh
Von

Hans Gäfgen
Nachdruck verboten

Was Beatus Jmmerfroh war wie er ſeine Tage verbrachte
re eigentlich niemand Die einen hielten ihn für einen Tage
dieb die anderen me nten daß er zaubern könne Nur die Kin
der die hatten eine ſeltſame Vorliebe für den Alten der am
Berghang ein Häuschen bewohnte klein und beſchaulich im
Grünen liegend

Einem der Jungen der nun ein großer ſtattlicher Mann iſt
hat Beatus einmal einen Blick in ſein Leben tun laſſen Der hat
mir an einem lauſchigen Sommerabend davon ge prochen Jch
will verſuchen es wieder zu erzählen Jmmerfroh wird mir s
gewiß nicht verübeln denn er ruht ſchon viele Jahre dort wo die
alte zerfallene Kapelle Wacht hält über den Gräbern ver
Entſchlafenen

Kam der Föhn mit nächtlichem Gebraus von Süden her ins
Land ſo ward es rege im Haus des Beatus Aus den Ecken
ſeiner Studierſtube holte er Niſtkäſten hervor die verteilte er im
Garten Einen an den uralten Birnbaum einen andern an
die Eiche die wie ein verlorenes Kind unter den Gartenbäumen
ſtand ie andern hier und da und dort Dabei ſah er

o nichts von 3 2253 undam zet gſten aus der gewürzig

duftenden Erde pflegend h e V Beaatüs ein Feſt das ar ſtill
dein Giedel des Hauſes ſaß der Vogel meiſt

e gleich in den

Am Oſtermorgen durften die Rachbarslinder im Harten des

sAlten nach Eiern ſuchen auf die er in ſtillen Stunden nachdenk
liche Sprüche aufgepin elt hatte

Stand die Welt in den Blüten des Mai waren die Nächte
trunken vom Duft des Flieders ſo ging Beatus in das Tal das
er Avalun genannt und lauſchte dem Glockenton der Nach
tigallen deren Läuten unabläſſig in die Weite ging Jn ſolchen
Nächten ge,chah daß eine Sehnſucht in dem Alten aufkeimte
die Sehnſucht nach einem Men chen der ſeine Einſamkeit teile
und um ihn ſei in den Stunden der Trübſal

Ein Buch eine ſchlichte Weiſe auf der Geige geſtrichen ver
ſcheuchten die grauen Wollen aus den ſonnendurchfluteten Tagen
Jmmerfrohs Da war Eichendorff den er liebte und Matth as
Claudius und der alte behagliche Mörike Die konnte er immer
wieder leſen wenn er unter dem blühenden Birnbaum ſaß Ab
und zu ſank dann das Buch auf ſeine Knie nieder und er
träumte ins Blau hinauf gegen das der Baum wie eine ſilberne
Fontäne emporſchäumte Die ſammelnden Bienen läuteten im
Wipfel Eine große Weihe lag über dem Garten und warf ihren
Schein in das junge Herz Jmmerfrohs

Jn den Juninächten huſchten die Glühkäfer um Baum und
Strauch wie Geiſter aus kaum geahnten Fernen

Waren die Abende lau und mild ſo ſtieg Beatus zur Höhe
hinan und tauchte ein in die Glut des weſtlichen Himmels über
den eine ünſichtbare Hand goldene Ströme fluten ließ Die
Berge ſtanden biſchofsfarben in der Dämmerung Rot über
hauchte Wolken gingen leiſe und bedachtſam ihren Weg Mitden Krähenſchwärmen die nach Weſten flogen feſten die

Sorgen aus dem Herzen des Alten der in ſolchen Stunden mit
niemand auf der weiten Welt getauſcht hätte

Leuchteten die Farben des Herbſtes in unergründlicher Glut
und Jnbrunſt durch das Land ſo brach Beatus die lichten Kelche
der Jeitloſen die in den Wieſen ſtanden und barg ſie in
kriftallene Gläſern Die andern die den Alten ſahen ſchüttelten

un Daß einer giſtige Blumen nach Hauſe trug verſtanden
ie nicht

Die Schönheit des Winters war Jmmerfroh nicht fremd
Durch beſchneite Tannenwälder zu wandern mit den huſchenden
Meiſen vertraute Geſpräche zu führen waren ihm Freuden
über die ſeine Nachbarn lachten

Heimgekehrt ſaß er dann am kniſternden Kamin las in
alten ihm längſt vertrauten Büchern und ſpielte Weiſen die

und Schubert Gleichge innten geſchenkt hatten
Manche mögen melnen daß die,enigen die Beatus Jmmer

froh für einen Tagedieb hielten nicht Unrecht haben andere
mögen nicht glauben daß es noch dor zehn Jahren ſolch be
ſchauliche Naturen gegeben habe wie dieſen Alten im Häuschen
Vielleicht aber ſo will mir ſcheinen hat Beatus doch ein wenig
gewußt wie das Leben zu meiſtern ſei Und einen Beruf das
ſei nicht verſchwiegen hat er auch gehabt Er hat Bſcher ge
ſchrieben ſtille feine Bücher die unter einem andern Namen in
die Lande gingen und manchem zum Erlebnis ſeltener Glücks
ſtunden geworden ſind

Der Einfluß des Wetters auf
den menſchlichen Körper

Nene Unterſuchungen über de Wechſelbeziehungen zwiſchen
Witternng und Geſundheit

Von
M A v Süigendorff

Daß das Wetter das körperliche und ſeeliſche Befinden des
Menſchen zu beeinfluſſen vermag hat wohl ſchon jeder Menſch
am eigenen Leibe verſpürt oder wenigſtens zu verſpüren ge
glaubt An allgemeinem Jntereſſe für dieſe Frage hat es
denn wohl auch nicht gefehlt merkwürdigerweiſe jedoch an
wirklich gründlichen Forſchungen über die Möglichkeit ſolcher
Beziehungen zwiſchen der Witterung und dem körperlichen
Befinden Allerdings muß hier gleich hinzugefügt werden
daß ſolche Unterſuchungen auch mit außerordentlichen Schwie
rigkeiten zu kämpfen haben denn die jeweilige Reizwelle
liegt bei jedem Einzelweſen entſprechend feinem Alter feinem
Geſchlecht wie überhaupt ſeiner Körper und Geiſtesbeſchaffen
heit natürlich ſehr verſchieden da ſogar das gleiche Wetter
auf den einzelnen Menſchen ganz verſchiedenartige Ein
wirkungen hervorrufen kann Defen ungeachtet beſchäf
tigen ſich ſchon ſeit Jahren zwei Forſcher Bre
zing und Schmidt mit der Löſung dieſes Probelms Sie
haben kürzlich ihre eingehenden Unterſuchungen zum Abſchluß
gebracht Jhre Ergebniffe find in der Tat ſehr aufſchluß
reich und allgemeiner Beachtung wert

Es wurden zwei Reihen von Unrerſuchungen vorgenommen
Die erſte und bereits vor einigen Jahren ausgearbeitete Reihe
erſtreckte ſich auf Unterſuchungen von Schulkindern Hilfs
beamten und Evileptikern und auf den Zuſammenhang ihres
Befindens und ihrer Leiſtungsfähigkeit mit der Witterung
während die zweite erſt kürzlich abgeſchloſſene Verſuchsreihe
ſich mit dem körperlichen und ſeeliſchen Einfluß des Wetters
auf Fahrer und Schaffner der Straßenbahn ſowie mit ſtati
ſtiſchen Berichten polizeilicher Amtshandlungen in Bezug auf
Fälle von Körperverletzung Sittlichkeitsvergehen und Ge
walttätigkeiten 5eſchäftigten Die meteorologiſchen Feſt
ſtellungen bezogen ſich hauptſächlich auf die jeweiligen Luft
druckerſcheinungen und damit zuſammenhängend natürlich
auch auf die Temperatur und die Feuchtigkeitsverhältniſſe
Bemerkt muß hierzu aber noch werden daß es ſich bei allen
dieſen Unterſuchungen nur um die Feſtſtellung ſolcher Reiz
erſcheinungen handelte die zwar vorhanden ſind uns in
vielen Fällen aber wahrſcheinlich überhaupt nicht zum Bewußt
ſein kommen alſo nicht um jene im Vergleich zu dieſen
feinen Reizen als grob zu bezeichnenden Geſundheitsſtörun
gen die bei gewiſſen Krankheiten Rheumatismus z B

tatſächlich durch Witterungseinflüfſe hervorgerufen werden
Bei den Unterſuchungen zeigte ſich aber eine ganz uner

wartete Erſcheinung Man fand daß die Ergebniſſe der
früher angeſtellten Verſuche mit den letzten nicht überein
ſtimmten Allerdings hatten ſich die erſten Unterſuchungen
auf Perſoiten erſtreckt die hauptſächlich Zimmerarbeiter waren
Da jedoch die Luftkdruckerhältniſſe in geſchloſſenen Wohn
räumen die gleichen wie im Freien ſind ſo dürfte die Ueber
einſtimmung dadnrch gleichwohl nicht gehindert werden

Jm Verlanf der an Schulkindern Buregu Arbeitern und
Epileptikern vorgenommenen Unterſuchungen wurde zunächſt
feſtgeſtellt daß die normalen Luftdruckänderungen einen be
ſonders fühlbaren Einfluß auf das körperliche Befinden her
oörzurufan varmöchten wogezen raſche Schwankungen wie

7 de 7 öhn h ehe t De we ſt beein na o e ren oder Tempe ichungen d
tagelang anhielten auf leichte geiſtige Tätigkeit hemmend ein
wirkten Was den Einfluß des betrifft ſo ſchien
es daß hoher Dampfdruck d h große Schwüle wenn ſie

M Herkat wir

im Sommer auftrat auf die Burean Arbeiter und die Epi
leptiker nicht ungünſtig wirkte wie denn beſonders die Epi
leptiker ſich als ziemlich kälteempfindlich erwieſen m all
gemeinen erwies ſich dieſenige Witterung für die Leiſtungen
von Bureau Arbeitern und Schülern am ungünſtigten die
bei Luftdruckabnahme an Ort und Stelle und bei ſteigen
dem Druck im Weſten alſo bei ſogenanntem Rückweitenwetter
herrſchte Brim Epileptiker iſt genau das Gegenteil der
Fall Witterungsdepreſſionen ſowohl wenn ſie ſich nähern
wie auch bereits eingetretene wurden bei gleichzeitiger Föhn
emnpfindlichkeit oft deutlich verſpürt

Die in jſngſter Jeit vorgenommenen Unterſuchungen die
ſich wie ſchon erwähnt mit Fahrern und Schaffnern der
Straßenbahn und der ſtatiſtiſchen Bearbeitung der polizei
lichen Amtshandlungen beſchäftigten ließen nun merkwürdiger
weiſe ganz im Gegenteil zu den früheren nahezu keinerlei
körperliche oder geiſtige Beeinfluſſung durch die Witterung er
kennen Ausgenommen bei den Sittlichkeitsverbrechen bei denen
raſche Schwankungen des Luſtdruds gewiſſe Wirkungen nach ſich
zu ziehen ſchienen war bei allen übrigen Verſuchen das Verhalten wenn nicht überhaupt ganz verſchieden ſo doch zum
mindeſten abweichend von den früheren Ergebniſſen Das be
deutet natürlich keineswegs daß das Wetter mit dem Befinden
des Menſchen in gar keinem Zuſammenhang ſteht allein einen
za hervorragenden überall durchſchlagenden Einſluß der Witrung gibt es nicht wie die beiden Zrſcher feſtgeſtellt haben

Denn ſonſt hätte ſich ein einigermaßen zu ammenfaßbares Er
gebnis der zahlreichen Unterſuchungen ermitteln laſſen müſſen
und das war eben nicht der Fall Wir müſſen alſo ungeachtet
der erſten Verſuchsergebniſſe annehmen daß eine ſtark fühlbare
allgemeine und ſomit überſichtliche Reaktion des normalen
menſchliſchen Körpers weder durch die jeweilige Temperatur
oder Feuchtigkeit noch durch den ſteigenden oder fallenden
Luftdruck ausgelöſt wird

Theater im Reich
Wilhelm d Scholz Vertauſchte Seelen

Erſtaufführung
am Mannheimer Nationaltheater

Aus einer ſehr glücklichen Miſchung der Klugheit des er
fahrenen Bühnenleiters und der höheren Weisheit des Dichters
iſt ihelm von Scholz Grotesze Vertauſchte Seelen ent
ſtanden Der Theaterfachmann verſchmähte es nicht einem
gerade in bezug auf ſeine Bühnenw rkſamleit genialen Ein
fall burleskes Leben für das Rampenlicht zu verleihen den
Schauſpielern eine ganz neue und doch ihr eigenſtes Weſen ſo
nahe berührende Aufgabe zu ſtellen vor den Augen des
verblüſften Publikums den dramatiſchen Knoten beinahe laby
rinthiſch zu ſchürzen und ihnen eben o geiſtreich wieder zu
lö,en für den Dichter aber iſt das tolle Spiel nur Parodie
nur Schein und fröhliches Symbol ner ernſten Gedanlenreihe
Denn in dem fortwährenden Vertauſchen der Seelen das zu
den komiſchſten Verwiclungen führt und allerdings auch zu
den tragiſchſten führen tönnte ſteckt ganz verborgen doch ein
tieſerer Sinn der Dichter wollte damit zegen daß die Seele
das eigentlich We eſchaſte des Wien chen iſt und der Körper nur
die zum irdiſchen Da ein freilich unentbehrliche Hülle darſtellt
Die Menſchen urteilen jedoch im allgemeinen nach dem Aeußeren
denn die Seele iſt nur verwandten Seelen ganz erkennbar
die ihr in Liebe verbunden ſind So berührt Wilhelm v Scholz
hier mitten im tollen Märchenſpuk trotz dem ausgelaſſenen
Spiel ſeiner Einſälle eine ernſt ilingende Saite und
wenn er auch bedenklich mit orcentaliſchen Sitten rechnet ſo
liegt doch ein fe ner ſeeli cher Gehalt in der Begründung ſeines
Schluſſes daß auch eine tote Liebe wieder erwachen vielmehr
daß wahre ſeeliſche Liebe überhaupt niemals ſterben ſondern
nur ze tweiſe für tot gehalten werden kann

Daß ſich der Darſtellertyp des Schauſpielers bei dieſem
Stück in ſeinem ureigenſten Element beſindet ja daß es
ſich geradezu auf den Grundlagen aller Schauſpielkunſt aufbaut
das bewies die Mannheimer Erſtaufführung wieder in vollem
Maße Ohne Veränderung von Maske und Koſtüm nur mit
den Hilfsmitteln von Mimik und Geſte müſſen hier die Schau
ſpieler die Seelen d die Rollen auf offener Szene fort
geſetzt tauſchen und das treffliche Gelingen bewies erneut die
urſprüngliche ſchauſpieleriſche Begabung von Fris Alberti
König Robert Garriſon Kalab und Hans Goded Greis

während ſich auch die Vertreter der übrigen Rollen beſonders
Lothar Rewalt vom Staditheater Heidelberg als W in der
Rolle des Eunuchen Babelbech e mit großer Luſt und
Liebe in ihre Aufgabe eingelebt hatten So klappte der ganze
Seelentauſchzauber tadellos und es iſt der trefflichen Ein
ſtudierung und der wachſamen Leitung Heinz W Voigt ganz
beſonders zu danken daß keiner der Toten das Auferſtehenvergaß as Publikum verfolgte vie Bühnenvorgänge mit
geſpannteſter Aufmerkſamkeit aber Lore Buſch ſtand mit ihrer

Rolle als liebliche h Zemrouda zu allein
als daß ſich die Menge das unterhaltungsdurſtige Gemüt mit
der Deutung des dichteriſchen Grundgedankens veſ cher hätte

Rüdt

Die weiße Frau hiſtoriſches Trauerſpiel von Jakob
unter ralen r Hanns Her

mann Cramer am Stadttheater Bonn ſeine Urauf
führung erleben

Literatur
Exwin Weill Miniginuren der Liebe Rovellen 1921

Wila Wiener Litergriſche Anſtalt Geſ m b H Wien
Berlin

Es ſind Liebesgeſchichten die der bekannte Nopelliſt in dieſem
Bande vereinigt feine kleine poetiſche Gemälde von feſſelndemReize die das Ahema aber nicht von der idealen hellen Seite
im verklärenden Lichte reſtloſer Freuden behandeln ſondern
den Außenſeitern des Liebesglücles gewidmet ſind Weil
entnimmt ſeine Perſonen mit meiſterhafter Hand dem alltäglichen
Leben nichts Gekünſteltes nichts Unwahrſcheinliches enthalten

ſeine ne und dennoch verſteht er es mit wenigen
Strichen 77 eſtalten Leben einzuhauchen und tiefe pſycholo

Gedanken mit knappen Worten klar zu veranſchaulichen
nd wenn wir das Buch aus der Hand legen und einen Rüd

blick auf die neunzeh lungen werfen um Auswahlzu zreffen ſo h wir e en deren aiſen

Zu detiehes auteh alio oGocide höohdanclvog als 8

D

Se

O t 0
T

o

20S 2 S

d

W

e


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1921


